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können wir uns aufrichtig als uberfutterte
Wohlstandsgesellschaft betrachten Um
standehalber ware es bestimmt an der Zeit,
sich umzustellen, haben wir doch die ,fet
ten Jahre' des Ueberflusses hinter uns Das
beweist uns der uberall entstehende Man
gel Pharao hatte zu Josephs Zeiten an die
sem einen geschickten Verwalter, der ihm
wahrend der fruchtbaren Jahre die Spei
eher füllte Heute sind in allen Produk
tionslandern die Speicher leer Die Bewoh
ner hungernder Volker in Asien, Afrika
und Sudamerika finden daher keine gefull
ten Kornkammern mehr, um sich nach dem
erwähnten Beispiel des Altertums ihre
Sacke füllen zu lassen Die Premierminister
unserer grossen Staaten waren nicht so
klug, wie es einst Joseph war, dessen Weit
blick der damalige Pharao so zu schätzen

wusste, dass er ihn zu seinem Premier
minister erwählte Ihm gelang es, die not
leidenden Volker zu ernähren und zudem
noch reichen Gewinn zu erzielen, weil je
der fur sein Besitztum lieber genügend
Nahrung einheimste, als den Hungertod
erleiden zu müssen
Heute stehen die Verhaltnisse anders, und

es ware notwendig, durch einsichtsvolle
Ueberlegung auf ein weises Sparsystem
uberzugehen, um nicht schliesslich allge
mein den Hungertod vor Augen haben zu
müssen Wenn wir daher jetzt schon be

ginnen, uns vernunftig einzuschränken, in
dem wir den Ueberfluss abbauen, ziehen

wir alle den besten Nutzen davon Es mag
vielen schwer fallen, aber wenn sie da
durch gesundheitlich gewinnen, indem sie
wieder leistungsfähiger werden, werden
sie auch eher zur Einsicht gelangen, dass

ein ausgeglichener Lebensgenuss nicht auf
einer Ernährungsweise beruht, die scha

digendem Ueberfluss front Es ist nicht
Einbildung, wenn viele, die genügend be
wandert sind, vor schlimmen Zeiten der
Knappheit warnen Verlegen wir daher
heute schon unser Augenmerk auf Ge
nusse, die weder uns noch jemand anders
belasten1 Wer sich zu den Betagten zah
len kann, weiss, dass sich die Menschen
früher mit wenigem begnügen mussten,
aber dieses Wenige behütete ihre zufne
dene Genügsamkeit Sie mussten sich ein
schranken, aber sie verhungerten nicht da
bei

Das Fieber, Freund oder Feind?

Wenn ich mich an die Zeit der ersten,
grossen Grippe Epidemie vom Jahre 1918
zurückerinnere, dann begreife ich eher,
warum so viele Menschen das Fieber als

gefährlichen Feind betrachten Hatte ich
damals schon gewusst, wie man es behan
dein muss, um es zum Wohltater werden
zu lassen, dann hatte ich wohl manchen

jungen, kraftigen Menschen vor einem
schlimmen Tode bewahren können Selbst
meine Angehörigen, die in der Krauter
heilkunde sehr gut bewandert waren, stan
den hilflos vor einem unlösbaren Ratsei,
denn die Seuche raffte innert kurzer Zeit
eine grosse Anzahl junger, kraftiger
Bauernsohne hinweg Eigenartigerweise
befiel die Krankheit die Jugend in der
schönsten Blute von 18-30 fahren, wah
rend altere Leute dagegen eher wider
standsfahig zu sein schienen Sie waren es

übrigens, die diese schlimme Erkrankung

als Nerven und Lungenpest bezeichneten
Starke jugendliche Manner verbrandeten
in den hohen Fiebern, und waren sie tot,
dann sahen sie blau aus Mich erschütterte
jeweils der schreckliche Anblick, und mir
kam vor, als hatte ein inneres Fieber diese
Menschen verbrannt Auf meinen spateren
Reisen begegnete ich diesem gefahrlichen
Feuer noch öfters, und zwar besonders in
heissen Landern Auch mich ergriff es ein
mal in den feuchtheissen Tropen, und
hatte ich damals nicht über genügend Er
fahrung und entsprechende Mittel verfu
gen können, ware ich wohl daran zugrun
de gegangen

Beweiskraftige Erfahrungen
Je nach den Umstanden kann sich Fieber
tatsachlich wie ein wildes, rasendes Tier
gebärden, wenn man nicht weiss, wie man
es durch entsprechende Pflege in richtige
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Bahnen lenken kann Wahrend 50 Jahren
konnte ich inzwischen in allen Langen und
Breitengraden der Erde viele Erfahrungen
mit Lieber sammeln Sie verschafften mir
die Ueberzeugung, dass es keine bessere,
billigere und erfolgreichere Natuiheilan
wendung gibt als das Fieber Leider kann
te ich im Jahre 1918 die einfachen Ablei
tungsverfahren mit Wickeln, Bader und
natürlichen Heilmitteln zur Anregung der
Haut Nieren und Lebertatigkeit noch
nicht Aber^ein alter Landarzt schien da
mals schon das Geheimnis erfolgreicher
Behandlungswelse erfasst zu haben, ging
von ihm doch die Kunde um, es sei ihm
kein einziger Patient gestorben, so lange
sich dessen Herz noch eimgermassen als

leistungsfähig erwiesen hatte
Ja, der Zustand des Herzens ist bei Fieber
von massgebender Bedeutung Darum ist
es bei der Behandlung in erster Linie sorg
faltig zu berücksichtigen und mit entspre
chenden Naturmitteln möglichst zu star
ken Bildlich gesprochen kann das Fieber
wie ein brennender Scheiterhaufen wir
ken, weil es Viren, Bakterien, ja sogai Rie
senzellen, bekannt auch als Krebszellen,
zu vernichten vermag Dies ist besonders
dann der Fall, wenn es die Hohe von 40
Grad erreicht hat Etliche Forscher stell
ten fest, dass die Krebszelle etwa zwei
Grad weniger aushalt als die gesunde Zel
le Mit 41 Grad mögen daher unerwunsch
te Zellen, womöglich auch Erreger der
Polyarthritis nebst anderem, zugrunde
gehen Schon in einem früheren Artikel
erklarte ich, dass Interferon die beste Ab
wehr gegen Viren darstellt Es handelt sich
dabei um einen Schutzstoff, den unser
Korper selbst erzeugt Bei gesunden Men
sehen bildet er sich vor allem wahrend
hohen Fiebers als Abwehr der Natur Pro
fessor Otto Gsell aus St Gallen äusserte
sich an einer Tagung treffend über das Fie
ber, indem er sagte «Das naturlichste
und heute wieder geschätzte Virostatikum
ist das Fieber » Es ist uns heute bekannt,
dass die Virus\ermehrung bei 40 Grad
Fieber fast ganz, bei 41 Grad jedoch vol
hg aufhört Statt also die Fieber angstvoll
durch starke Mittel ab/uschwachen oder

zu vertreiben suchen, ware es doch be

stimmt ratsamer, sie durch entsprechende
Pflege richtig auszuwerten Sicher erfor
dert dies mehr Geduld und Muhe, aber
es lohnt sich, denn auf dieser Grundlage
kann das Fieber viele Giftstoffe verbren
nen, so dass sich nach erfolgter Heilung
der Gesundheitszustand um vieles gebes
sert hat Was also ist erforderlich, um die
Fieber auf richtige Weise zu unterstutzen?

Behandlung auf erfolgreicher Grundlage
Betrachten wir also in erster Linie das Fie
ber nicht als Feind, den wir unter allen
Umstanden bekämpfen müssen, nicht als

Verzweiflungsakt des Korpers, sondern
viel mehr als ein Heilbestreben der Natur
Wir werden ihm also bei seiner Verbren
nungsarbeit nicht im Wege stehen, son
dem statt dessen die Schleusen offnen,
damit die Giftstoffe weggeräumt werden
können Durch Wickel können wir die
Haut zum Schwitzen veranlassen Ist der
Kranke nicht zu schwach, kann sogar ein
Schwitzbad vorgenommen werden Auch
ansteigend warme Krauterbader können
entspannend wirken Bei mangelhafter
Nierentatigkeit sind Krauterwickel auf der
Nierengegend gunstig Nierentee mit Ne
phrosolid und tagsüber als Getränk Hage
buttentee sind mild fordernde Mittel
Schmerzt die Bauchspeicheldrüse oder mel
det sich eine Gallenblasenentzundung,
dann helfen kalte Milchwickel Die Leber
unterstutzen wir mit Boldocynara und an
deren milden Mitteln, damit sie eher im
stände ist, die gelosten Giftstoffe zu ver
nichten Gegen starkes Durstgefuhl ist ver
dunntes Molkosan ausgezeichnet Bei Ap
petitlosigkeit helfen wir uns damit und
womöglich auch noch mit frischen Frucht
saften aus, besonders, wenn danach Ver
langen vorliegt Meldet sich der Appetit
wieder dann fangen wir mit einem fett
freien Hafersuppchen an, mit etwas Sala

ten, mit einer Pellkartoffel und Quark
Morgens und abends geben wir ein kleines
Schalchen erfrischendes Fruchtmuesli AI
les muss langsam unter gutem Einspei
cheln gegessen weiden Auch Naturreis ist
vorteilhaft, wenn sich der Hunger wie
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der regelmassig meldet So kann man also

erfolgreich vorgehen, wenn das Herz stark

genug ist und sich keine Lungenentzun
dung einstellt Bei sorgfaltiger Pflege
kann man diese indes bestimmt umgehen,
indem man von Zeit zu Zeit kurz lüftet,
wahrend der Patient warm unter seiner
Decke hegt

Sulfonamide und Antibiotika
Wollen wir uns die Pflege durch die so
eben erwähnten Mittel erleichtern, indem
wir sie ohne besondere Notlage anwen
den, dann mögen die hohen Fieber rasch
herunterfallen und der Patient mag von
einer Besserung uberzeugt sein, was jedoch
auf Täuschung beruht Wohl können dutch
die modernen Mittel viele Feinde erledigt
werden, manche aber sind so Widerstands
fähig, dass sie uberleben, weil sie resistent
sind Erneut gehen sie an ihr Werk, wo
durch die Krankheit wieder aufflackert,
wahrend doch die körperliche Wider
standsfahigkeit durch den krassen Eingriff
geschwächt worden ist Anfangs mag es

scheinen, es sei eine Schlacht gewonnen
worden, vielleicht spater durch eine erhöh
te Dosis eine zweite Aber der Krieg als sol
eher ist dadurch noch nicht beendet, denn
die gefährlichen Geschütze, die gewisse
Mittel darstellen, mögen meist Neben
und Spatfolgen mit sich bringen, beson
ders wenn man der Rekonvaleszenzzeit
keine Beachtung schenkt, indem man
glaubt, sich ohne Schaden bereits wieder
ins Arbeitsleben stürzen zu dürfen, muss
man über Ruckschlage nicht erstaunt sein
Man sollte all dies zu vermeiden suchen,
weil dadurch die Korperkrafte nur ge
schmälert werden und es durch grosse
Unvorsichtigkeit womöglich ganz schief
gehen kann Tritt jedoch das Schlimmste
nicht ein, dann kann sich unter Umstan
den doch ein schleichendes Kranksein mit
stark verminderter Leistungsfähigkeit ein
stellen Was ist also gescheiter, sich mit
Geduld und viel Schlaf richtig ausheilen
zu lassen, oder sich durch ungeduldiges
Verhalten einem geschwächten Zustand
preiszugeben^

Erfolgreiche Grippebehandlung
Wer den vorhergehenden Fieberartikel mit
vollem Verständnis erfasst hat, kann sich
sicher leicht erklaren, auf welche Art er
bei Grippe erfolgreich vorgehen kann
Selbst im Alter von über siebzig Jahren
kann durch Befolgung der gegebenen Rat
schlage sogar bei völliger Erschöpfung eine
vollauf befriedigende Heilung erreicht wer
den Allgemein hört man die Ansicht,
dass sich die Grippe von Jahr zu Jahr
schlimmer auswirke und sie längere Zeit
bis zur Genesung beanspruche Erfahrene
Aerzte raten daher ab, eine Gnppeinfek
tion einfach am Arbeitsplatz durchseuchen
zu lassen, statt die Krankheit ernstzuneh
men und sie im Bett grundlich auszuheilen
Dies hat den Vorteil, dass man sie durch An
steckung anderer nicht weiter verschleppt
Die heutigen Arbeitsmethoden mit ihrer
verkürzten Zeiteinteilung haben besonders
fur Betagte eine starke Belastung zu Folge
Bis ins hohe Alter hinauf gibt es noch im
mer Berufstätige, die nebenbei zudem

ihren Haushalt noch alleine fuhren müssen,
weil kein Haushaltpersonal mehr aufzu
treiben ist Wenn eine solch grosse Inan
spruchnahme zur Erschöpfung fuhrt, muss
man sich nicht wundern Erschopfungs
zustande aber schwachen die Widerstands
kraft gegen Bakterien und Viren, dass man
Infektionen viel leichter preisgegeben ist

Angewandte Erfahrung
Das erlebte meine Frau anfangs Januar,
weil wir mit dem Abschluss des Jahres be
sonders auch unsere Terminarbeiten er
ledigt haben wollten Völlig erschöpft lan
dete sie schliesslich mit einer Virusgrippe,
begleitet von einem hartnackigen Bron
chialkatarrh, im Bett Die Fieber schnell
ten sehr rasch in die Hohe, bis sie auf
40 Grad anlangten, was mich sehr stutzig
werden liess und mich beunruhigte, denn
noch nie in ihrem Leben hatte meine Frau
so hohes Fieber zustande gebracht Ich
traute daher dem Thermometer nicht mehr
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